
T

1,65 Mk.

tion Abends von 6,-7 Uhr.

Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Aus
trägern 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beim
Poſtbezug 1,25 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld

Die einzelne Nummer wird mit 15 Pfg.
berechnet. Die Expedition iſt an Wochentagen evon früh 7 bis Abends 7, an Sonntagen von 8 Sbis 9 Uhr geöffnet. Sprechſtunde der Redak-

Tageblatt für

Merſeburger Kreisblatt.
Jnſertionsgebühr: Für die 5 geſpaltene Corpus-

zeile oder deren Raum 20 Pfg., für Private in
Merſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche
und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Complicirter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils

d 40 Pfg. Sämmtliche AnnoncenBureaux nehmenv Inſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.

tadt und and.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations-Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“
Sonnabend, den 25. November 1899. 139. Jahrgang.

Bekanntmachung.
Gemäß 8 18 des Preußiſchen Geſetzes be-

treffend die Ausführung des Reichsgeſetzes
über die Abwehr und Unterdrückung von
Viehſeuchen vom 12. März 1881 (Geſetz-
Sammlung Seite 128) ſind von uns behufs
Abſchätzung des auf polizeiliche Anordnung
getödteten Viehes zu Schiedsmännern für das
Jahr 1900 folgende Herren ernannt worden

Rentier Hermann Breyther-Lauchſtedt.
Stadtgutsbeſitzer Albert GorreLauchſtedt.
Guts u. MühlenbeſitzerFrauenheimLützen.
Gutsbeſitzer HerzbergerLützen.

FleiſchhauerLützen.
Joh. Wallenburg Merſeburg.
Schäfer- Merſeburg.

Ziegeleibeſitzer StöberSchafſtedt.
Gutsbeſitzer Hermann HochheimSchafſtedt.

10. Oskar Stöber-Schafſtedt.
11. Oekonom Steiniger-Schkeuditz.
12. Amtmann SchellingAltranſtädt.
13. Gutsbeſitzer Lindner- x
14. Amtmann Eisfeld-Kötzſchau.
15. Gutsbeſitzer RoſenheimThalſchütz.
16. Rittergutsbeſitzer Breßel-Kölzen.
17. Rittergutsbeſitzer Schumann Starſiedel.
18. Gutsbeſitzer Niele-Starſiedel.
19. Amtsrath v. Zimmermann Benkendorf.
20. Gutsbeſitzer Vogel-Delitz a. B.
21. u Teichmann-Delitz a. B.
22. Martſch-Rockendorf.
23. Rittergutsb. Graf v. Hohenthal-Dölkau.
24. Ortsrichter Ebert-Zöſchen.
25. Amtmann Kaiſer-Kötzſchlitz.
26. Ortsrichter Schurig-Zweymen.
27. Amtsvorſteher Siegel-Frankleben.
28. Gutsbeſitzer BartholomausFrankleben.
29. Fehſe-Frankleben.
30. Ortsrichter Runkel-Kötzſchen.
31. Gutsbeſitzer Ködelpeter-Körbisdorf.
32. Ortsrichter TrautmannBenndorf.
33. Amtsvorſteher CrednerGroßgörſchen.
34. Gutsbeſitzer HornGroßgröſchen.
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35. Rittergutsbeſitzer Patzſchke-Kleingörſchen.
36. Ortsrichter Teichmann-Rahna.
37. Amtsvorſteher Weiſe-Holleben.
38. Ortsrichter Weiſe- Holleben.

39. Fuß-Paſſendorf.40. Gutsbeſitzer A. Schmidt- Schlettau.
41. Amtsvorſteher Bock-Kleinſchkorlopp.
42. Gutsbeſitzer Heyne-Eisdorf.

43. FiedlerSchkölen.
44. Amtsvorſteher Wendenburg Meuſchau.
45. Mühlenbeſitzer Uhlig-Meuſchau.
46. Amtmann Schulenburg-Werder.
47. Mühlenbeſitzer v. Goldammer-Altſcherbitz.
48. Amtsvorſteher Schaaf-Cursdorf.
49. Ortsrichter Apitzſch-Cursdorf.
50. Gutsbeſitzer Weicker-Ennewitz,

51. Franke-52. Amtsvorſteher Neubarth-Wünſchendorf.
53. Amtmann Beyling-Büudorf.
54. Ortsrichter Oehler-Niederwünſch.
55. Gutsbeſitzer Günther-Oberkriegſtedt.
56. P. Vogel-Kleingräfendorf.
57. Rentier Rackwitz-Beuditz.
58. Gutsbeſitzer Burkhardt-Ermlitz.
59. Gutsbeſitzer Döbold-Weßmar.
60. Müller-Raßnitz.
61. Traugott-Bubam-Creypau.
62. Förſter-Creypau.
63. Seyfert-64. Reuter-Lennewitz.
65. Ritter-Göhlitzſch.
66. Ortsrichter Buſchendorf-Spergau.
67. n Jauck-Cröllwitz.
68. Schladebbch-Leuna.
69. Gutsbeſitzer Burckhardt jun.-Röcken.
70. Rittergutsbeſitzer Burkhardt-Zöllſchen.
71. Ortsrichter BuſchZöllſchen.
72. Döbold-Ellerbach.
73. Rittergutsbeſitzer Otto-Kriegsdorf.
74. Gutsbeſitzer Winkler-Pretzſch.
75. Mühlenbeſitzer Trenſchel-Wallendorf.
76. Amtmann Scharf-Oſtrau.

Kreis- Ausſchuß Merſeburg.
Graf d'Haußonville.3722)

Steckbrief.
Der unten beſchriebene Dienſtknecht Moritz

Hermann Roſenhahn, zuletzt in Pretzſch,
welcher ſich verborgen hält, iſt wegen Be-
trugs durch rechtskräftiges Urtheil des König-
lichen Schöffengerichts zu Lützen zu einer
Gefängnißſtrafe von zwei Wochen verurtheilt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften
und behufs Strafvollſtreckung an das Amts-
gerichts-Gefängniß zu Lützen abzuliefern.

Lützen, den 2. November 1899.

3728] Königl. Amtsgericht.
Beſchreibung:

Geburtsort: Niederclobicau, Kreis Merſe-
burg. Alter: 26 Jahre. Statur: mittel.
Haare: blond.

Der Leimfabrikant Herr Adolf Dietrich
hier beabſichtigt auf ſeinem Grundſtück Fiſcher-
ſtraße Nr. 5 eine Leimſiederei zu errichten.

Gemäß S 17 der R. G. O. wird dies Vor-
haben mit der Aufforderung zur öffentlichen
Kenntniß gebracht, etwaige Erinnerungen
dagegen innerhalb einer Friſt von 2 Wochen
bei der unterzeichneten Behörde ſchriftlich in
2 Exemplaren oder zu Protokoll anzubringen.
Der Aufforderung wird die ausdrückliche Ver-
warnung hinzugefügt, daß nach Ablauf der
gedachten Friſt Einwendungen, die nicht auf
privatrechtlichen Titeln beruhen, in dem Vor-
verfahren nicht mehr angebracht werden können.

Zeichnungen und Beſchreibungen liegen
während der Dienſtſtunden in unſerem
Kommunalbüreau zur Einſicht aus. Zur
mündlichen Verhandlung der evtl. rechtzeitig
erhybenen Einwendungen iſt Termin vor dem
Herrn Stadtrath Putzer auf

Dienſtag, den 12. Dezember er.
Vormittags 11 Uhr

anberaumt, zu welchem ſowohl der Unter-
nehmer der Anlage, als auch die etwaigen
Widerſprechenden mit der Verwarnung vor-
geladen werden, daß im Falle ihres Nicht-

erſcheinens gleichwohl mit der Erörterung de
Einwendungen vorgegangen werden wird.

Merſeburg, den 18. November 1899.

3732) Der Magiſtrat.
Zum 1. April 1900 ſollen hier noch zwei

Nachtpolizeiſergeanten, zunächſt probeweiſe
auf ein halbes Jahr, angeſtellt werden. Ge-
halt 1000 Mk. und 50 Mk. nicht penſions-
berechtigte Beihülfe zu den Bekleidungskoſten.
Civilverſorgungsberechtigte Bewerber, aber
nur ſolche, wollen ſich bei uns melden.

Merſeburg, den 17. November 1899.

3733) Der Magiſtrat.
Stadtverordneten Sitzung.
Montag, den 27. November er.,

Abends 6 Uhr.
Tages-Ordnung:

Annahme eines Legats.
Katholiſche Volksſchule.
Beſetzung der beſoldeten Stadtrathsſtelle.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Merſeburg, den 23. November 1899.
Der Vorſteher der Stadtverordneten

3721) Witte.
Jn der am 20. d. Mts. von der dritten

Abtheilung zur Ergänzung für die aus ihr
Ende d. Js. ausſcheidenden drei Mitglieder
vorgenommenen Stadtverordnetenwahl, bei
der 818 ſtimmfähige Bürger gewählt haben,
haben mehr als die Hälfte der Stimmen er-
halten, ſind alſo gewählt worden die Herren

Lohgerbermeiſter Bart h und
Lehrer Grempler.

Nächſt den Gewählten haben die meiſten
Stimmen erhalten die Herren:

Bäckermeiſter Heyne und
Erſenhändler Meiſter,

zwiſchen denen es nunmehr zu einer Stich-
wahl zu kommen hat.

Dieſe Wahl findet

c b

Sherlock Holmes
Rbenkeuer.

Verfaßt von Conan Doyle.
(45. Fortſetzung.)

Drei Stunden lang ſtreiften wir in Fleet
Street und dem Strand umher und betrach-
teten das vielgeſtaltige Menſchengetriebe, das
fortwährend auf und niederwogt. Holmes
ließ ſeiner Beobachtungsgabe freien Lauf;
ſeine anziehenden Geſpräche und ſcharfſinnigen
Bemerkungen feſſelten und beluſtigten mich
in hohem Grade.

Erſt gegen zehn Uhr kehrten wir in die
Bakerſtraße zurück. Ein Einſpänner wartete
vor unſerer Thür.

„Hm! Ein Doktorwagen, wie ich ſehe,“
ſagte Holmes. Offenbar ein praktiſcher
Arzt erſt kurze Zeit im Beruf, hat aber
ſchon viel zu thun. Er will ſich vermuthlich
Rath bei uns holen. Ein Glück, daß wir
rechtzeitig nach Hauſe gekommen ſind.“

Jch kannte meinen Freund genugſam, um
mich über ſeine Schlüſſe nicht ſonderlich zu
verwundern. Ein Korb mit chirurgiſchen
Jnſtrumenten, der im Jnnern des Wagens
hing und von den Laternen beſchienen wurde,
hatte ihm alle dieſe Einzelheiten verrathen.
Oben in unſerem Fenſter ſahen wir Licht,
ein Zeichen, daß der ſpäte Beſuch wirklich
uns galt. Nicht ohne Neugier, was mein
Herr Kollege um dieſe Stunde noch hier zu

ſunde Farbe

ſuchen kam, folgte ich Holmes in unſere Be-
hauſung.

Ein bleicher Mann mit hagerem Geſicht
und blondem Backenbart ſtand vom Stuhle
auf, als wir eintraten. Er mochte etwa vier-
unddreißig Jahre alt ſein, aber ſeine unge-

und die eingefallenen Wangen
einer Lebensweiſe, die ſeine

Kraft verzehrt und ihn früh alt gemacht
hatte. Sein Weſen war ſchüchtern und un-
ſicher, und ſeine ſchmale, weiße Hand, die er
beim Aufſtehen auf das Kaminſims legte,
hätte beſſer für einen Künſtler als für einen
Chirurgen gepaßt. Er trug einen ſchwarzen
Ueberrock und dunkle Beinkleider, nur ſeine
Kravatte hatte ein wenig Farbe.

„Guten Abend, Herr Doktor,“ redete ihn
Holmes freundlich an; „es iſt gut, daß Sie
nicht länger als ein paar Minuten auf uns
zu warten brauchten.“

„Sie haben wohl mit meinem Kutſcher
geſprochen

„Nein, ich ſehe es an dem Licht hier auf
dem Nebentiſch. Bitte nehmen Sie wieder
Platz und ſagen Sie mir, was zu Jhren
Dienſten ſteht.“

„Erlauben Sie, daß jch mich Jhnen vor-
ſtelle. Jch bin Doktor Percy Trevelyan und
wohne in der Brookſtraße 403.“

„Sind Sie vielleicht der Verfaſſer einer
Abhandlung über „unſichtbare krankhafte Ver
änderungen im Nervenſyſtem?“ fragte ich.

Seine bleichen Wangen färbten ſich vor
Vergnügen, als er hörte, daß mir ſein Werk
bekannt ſei.

erzählten von

„Es kommt ſo ſelten vor, daß jemand
meine Arbeit erwähnt,“ ſagte er, „ich glaubte
ſchon, ſie wäre ganz verſchollen. Mein Ver-
leger ſpricht ſich äußerſt entmuthigend über
den Abſatz aus. Vermuthlich ſind Sie ſelbſt
Mediziner

„Jch war früher Regimentsarzt.“
„Nervenkrankheiten ſind mir ſchon von

jeher intereſſant geweſen; am liebſten würde
ich ſie zu meiner Spezialität machen, aber
man muß natürlich nehmen, was gerade
kommt, doch dies gehört nicht zur Sache,
Herr Holmes, und ich kann mir denken, wie
werthvoll Jhre Zeit iſt. Bei mir in der
Brookſtraße haben ſich merkwürdige Dinge
zugetragen und die ganze Angelegenheit hat
ſich heute Abend ſo ſehr zugeſpitzt, daß ich
auch keine Stunde länger warten wollte,
ohne Sie um Rath und Beiſtand zu bitten.“

Sherlock Holmes ſetzte ſich und zündete
ſeine Pfeife an. „Jch ſtehe ganz zu Jhrer
Verfügung,“ ſagte er, „bitte, theilen Sie mir
ſo ausführlich wie möglich mit, was Sie be-
unruhigt hat.“

„Es kommen verſchiedene ſehr geringfügige
Umſtände dabei mit ins Spiel, faſt
ſchäme ich mich, davon zu ſprechen. Doch iſt
mir die Sache vollkommen unerklärlich, und
ſie hat zuletzt noch eine ſo außergewöhnliche
Wendung genommen, daß ich Jhnen den ge-
nauen Sachverhalt vorlegen muß, damit Sie
ſelbſt urtheilen, was weſentlich oder neben
ſächlich iſt.

„Jch muß bis zu meiner Studienzeit
zurückgreifen. Die Profeſſoren an der Londoner

Univerſität, die ich beſuchte, hielten große
Stücke auf mich; das kann ich ſagen, ohne
mich ſelbſt zu loben. Nach abgelegtem
Examen ſetzte ich meine wiſſenſchaftlichen
Unterſuchungen fort underhielt eine Aſſiſtenten-
ſtelle im Kings College Hoſpital. Meine
Beobachtungen der Krankheitserſcheinungen
bei der Starrſucht erregten einiges Aufſehen
und zugleich wurde mir auch der Pinkerton-
Preis und die große Medaille für meine Ab-
handlung über die Veränderungen im Nerven-
ſyſtem zuertheilt, die Jhr Freund ſoeben er-
wähnte. Es iſt keine Uebertreibung, wenn
ich ſage, daß man mir damals eine glänzende
Laufbahn prophezeite.

„Das größte Hinderniß, das mir im Wege
ſtand, war mein Geldmangel. Ein Spezialiſt,
der ſich einen Namen machen will, iſt ge
nöthigt, in einer der vornehmſten Straßen
des Cavendiſh Square ſich niederzulaſſen, wo
die Miethen faſt unerſchwinglich ſind und die
Einrichtung große Summen koſtet. Auch
muß er ſich Wagen und Pferde halten und
ein paar Jahre nur von ſeinen Zinſen leben
können. An dies alles war bei mir nicht zu
denken; ich konnte nur hoffen, in etwa zehn
Jahren ſo viel zuſammengeſpart zu haben,
um eine ſelbſtſtändige Praxis anzufangen.
Plötzlich aber eröffnete ſich mir eine ganz
neue, unerwartete Ausſicht.

„Ein Herr, Namens Bleſſington, der mir
völlig fremd war, trat eines Morgens zu
mir ins Zimmer und begann ohne alle Ein
leitung.

(Fortſetzung folgt.)
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Nummer 277. 1899. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonnabend, den 25. November.
Mittwoch, den 6. Dezember er.

von Vormittags 9 Uhr bis Mittags 1 Uhr
im kleinen Saale des Reſtaurants „Tivoli“
ſtatt.

Die Wähler der dritten Abtheilung werden
eingeladen, zur angegebenen Zeit in dem
vorgenannten Lokal ſich pünktlich einzufinden.
3700) Der Wahlvorſtand.

Die Maul- und Klauenſeuche unter dem
Rindviehbeſtande des Mühlgutes zu Ober
beuna iſt erloſchen.

Frankleben, den 21. November 1899.
3730) Der Amtsvorſteher.

Unter dem Rindvieh und den Schafen des
Ritterguts Runſtedt iſt die Maul und
Klauenſeuche ausgebrochen.

Frankleben, den 21. November 1899.
3731) Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Unter dem Viehbeſtande des Gutsbeſitzers

Albert Schmidt in Zöllſchen iſt die
Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen.

Röcken, den 23. November 1899.

3726) Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindvieh des Landwirths
Louis Dorn in Zſchöchergen iſt die
Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen.

Dölkau, den 23. November 1899.

3724) Der Amtsvorſteher.
Vom afrikaniſchen Kriegs

ſchauplatz.
Merſeburg, 24. November 1899.

Das Jntereſſe an den kriegeriſchen Vor-
gängen konzentrirt ſich nach wie vor auf den
öſtlichen Kriegsſchauplatz. Volle Klarheit
über die Lage bei Ladyſmith hat man noch
immer nicht, doch wird man annehmen
dürfen, daß die Garniſon
bisher noch nicht kapitulirt hat.
ungeachtet die Buren mit
ſtarken Streitkräften weiter nach Süden vor
rücken, ſo müſſen die Dinge bei Ladyſmith
ihnen nicht mehr ſonderlich gefahrdrohend er-
ſcheinen oder aber die Sieger müſſen aus dem
Jnnern Transvaal's noch Verſtärkungen er-
halten haben.

Der ſchon ſeit Wochen erwartete ent-
ſcheidende Schlag iſt noch immer nicht ge-
fallen, der Krieg zieht ſich ſehr in die Länge.
Die einander widerſprechenden Nachrichten
ſind geeignet, Unklarheit zu ſchaffen. Als
feſtſtehend darf man annehmen, daß die Buren
bisher ſiegreich vorgedrungen ſind, wie aber
in Wirklichkeit die Lage iſt, nachdem die eng
liſchen Verſtärkungen eingetroffen ſind, darüber
fehlt es an zuverläſſigen Nachrichten. Allem
Anſchein nach iſt es auf dem öſtlichen Kriegs
ſchauplatze den Buren gelungen, ſich keil-
förmig zwiſchen die Engländer zu ſchieben,
ſodaß deren Heerestheile getrennt ſind,
läßt ſich etwas Beſtimmtes nicht ſagen.
Jmmerhin wird man ſo Viel behaupten können,
daß erſreulicher Weiſe bisher bei den Buren
die Sachen beſſer ſtehen, als bei den Eng-
ländern.

Es liegen folgende Meldungen vor:
Laurenco Marques, 22. November.

Eine vom geſtrigen Tage datirte Depeſche
aus dem Hauptquartier der Buren
beſagt: Der Feldcornet des Kommandos
von Pretoria meldet, daß in der Nacht vom
20. ds. Mts. vernommen wurde, wie ſich in
Ladyſmith Geſchütze und eine Anzahl Reiter
in Bewegung ſetzten. Die Vorpoſten nahmen
wahr, daß die Engländer einen Ausgang in
der Richtung auf Lombards Kop und
Bulwana Hill zu gewinnen ſuchten. Die
dort poſtirten Maximgeſchütze gaben Feuer.
Da aber die Entfernung zu groß war, wurde
mit Granatfeuer aus mehreren Geſchützen
begonnen, durch das die Engländer bei
Tagesanbruch zurückgetrieben wurden. Die
Batterien feuerten auf die Poſition der
Buren und verwundeten zwei Mann. Man
nimmt an, daß der mißglückte Verſuch eines
Ausfalles gemacht wurde, um den Truppen
in Eſtcourt Hilfe zu leiſten, die ein dringendes
Geſuch um Unterſtützung nach Ladyſmith
geſandt hatten. Der Ueberbringer der
Botſchaft war von der Buren aufgegriffen,
nachher aber wieder freigelaſſen worden.
Jn ſeinem letzten Bericht meldet General
Joubert, er habe den Truppen in Eſtcourt
den Rückzug nach Pietermaritzburg ab-
geſchnitten und ſie nach Tugela zurückgetrieben.

London, 22. November. Aus buren-
freundlicher Quelle wird über die Lage in
Natal noch mitgetheilt, General Joubert
habe in einem Bericht nach Prätoria
gemeldet, General Barton's Hilfskorps im

von Ladyſmith
Da deſſen

verhältnißmäßig

doch

Mooiflußlager ſei abgeſchnitten, er bombar-
dire dieſes ſowie Eaſtcourt ſeit dem 21.
d. M. und beherrſche alle Poſitionen zwiſchen
Pietermaritzburg und Ladyſmith. White's
Einſchließung in Ladyſmith ſei vollſtändig;
ſein Verſuch in der Nacht zum 20. d. M.,
einen Theil ſeiner Artillerie zu retten, ſei
verhindert worden. Eine Entſetzung ſei
ausgeſchloſſen, die Kapitulation der geſammten
Truppen durchaus geſichert. Der gegen
Eaſtcourt durchgelaſſene Theil ſeiner Truppen
gegen den Tugelafluß ſei zurückgeworfen und
dort umzingelt.

London, 23. November. Aus Pieter-
maritzburg eintreffenden Meldungen zu-
folge dauert das Bombardement auf das
Mooi-Fluß-Lager durch die Buren fort. Die
britiſche Artillerie kann es nicht erwidern,
da die Geſchütze nicht weit genug reichen.
Die Buren- Granaten treffen dagegen gut; die
Buren zielen auf die Brücke, um ſie zu zer-
ſtören. General Barton hat im Mooi-Fluß-
Lager drei Bataillone Jnfanterie, etwas
Kavallerie und mehrere Geſchütze. Man
hörte nach Eſtcourt zu Geſchützfeuer. Die
Buren-Truppe vor dem Movoi-Fluß-Lager
wird auf 4000, die bei Nottingham Road auf
7000 Mann geſchätzt, letztere ſoll unter
Jouberts perſönlichem Kommando ſtehen.
Alles deutet auf entſchloſſenen Anſturm der
Buren auf Pietermaritzburg. Dort und in
Durban werden ſchleunige Vertheidigungs-
Vorbereitungen getroffen. Unter den Ein-
wohnern herrſcht Panik, ringsum fliehen die
Ackerbauern von ihren Gütern. Heftige Er-
bitterung herrſcht unter der Land und
Stadtbevölkerung gegen die Kolonial-
Regierung. Die Landwirthe beſchweren
ſich darüber, daß die Regierung ihnen
fälſchlich Sicherheit verbürgt habe, man
hätte ſie warnen ſollen, daß ihr Land dem
Feinde preisgegeben werden würde, auch hätte
man ihre Dienſte zur Vertheidigung des
Landes benutzen ſollen. Die Regierung
machte bekannt, ſie habe feſtgeſtellt, daß die
Grundſtücke von den Buren nicht geſchädigt
und Perſonen gut behandelt werden würden,
falls ſie auf ihren Grundſtücken verblieben.
Trotzdem dauert die Flucht fort, und die
Lage iſt für die engliſchen Behörden in jeder
Beziehung aufs tiefſte demüthigend.

London, 23. November. Am Mooi-
Fluß, wo General Barton den Oberbefehl
führt, ſtehen gegen 2000 Mann mit wenig
Geſchützen. Das Gefecht am Mooi-Fluß hat
bewieſen, daß die Buren Haubitzen mit ſich
führen, die der britiſchen Artillerie bei weitem
überlegen ſind. Bei Eſtcourt ſteht General
Hildgard mit 8000 Mann. Dieſe beiden
Heereskörper ſind ſomit von der Baſis, auf
der General Clary die angekommenen Streit-
kräfte ſammelt, abgeſchnitten.

Durban, 23. November. Die Buren
begannen heute früh 5 Uhr das Lager von
Mooi River mit Granaten zu beſchießen.
Die Engländer erwiderten das Feuer. Die
Geſchoſſe der Buren richteten keinen Schaden
an.

Durban, 22. November. Alle Berichte
zeigen, daß die Buren auf einem entſchloſſenen
Gewaltmarſche auf Pietermaritzburg
begriffen ſind. Jhre größte Abtheilung unter
General Joubert von 7000 Mann mit Ar-
tillerie befindet ſich 25 engliſche Meilen von
Howick entfernt.

Herſchell, 22. November. Geſtern wurde
von hier eine Abordnung an den Führer der
Buren, Olivier, nach Ladygrey geſendet.
Olivier gab die Verſicherung, daß eine Jn-
vaſion in den Diſtrikt von Herſchell nicht be
abſichtigt ſei, er werde aber nach Barkly Eaſt
eine Abtheilung entſenden, um die Ver-
waltung der Stadt zu übernehmen.

Herſchell, 21. November. Alle britiſchen
Unterthanen mit Ausnahme weniger Frauen
haben Ladygrey verlaſſen. Alle Läden und
Firmen ſind in den Händen der Freiſtaat-
Buren. Die meiſten britiſchen Familien
haben ſich nach Baſutoland begeben. Man
erwartet ſtündlich das Eintreffen der Buren
in Herſchell. Die Eingeborenen dieſes Diſtrikts
ſind einmüthig entſchloſſen, ſich der Jnvaſion
zu widerſetzen und treffen aus allen Theilen
des Diſtrikts mit Speeren und Flinten be-
waffnet, ein.

London, 23. November. Wie „Reuter's
Bureau“ aus Kimberley vom 17. d. M.
meldet, ſtieß am Nachmittag jenes Tages
eine größere Abtheilung, die eine Rekognos-
zirung unternahm, bei Alexandersfontein
Farm auf Buren. Ein heftiges Gewehr und
Geſchützfeuer begann. Kapitän Bodley wurde
verwundet. Die engliſchen Truppen, die
keine weiteren Verluſte hatten, kehrten in das
Lager zurück (d. h. ſie wurden zurückgeſchlagen.)

London, 23. November. Die „Pall
Mall Gazette“ berichtet aus Mafeking

unterm 20. dieſes Monats Da es den Ein

wohnern an friſchem Waſſer mangelt, herrſcht
in der Stadt Fieber. Die „Times“
melden aus Queenstown unterm 22.
dieſes Monats: Es ſind keine weiteren
Bewegungen des Feindes in dieſer Gegend
gemeldet worden.
eben ein. Es ſind Truppen
vorgeſandt worden, die in ſtrategiſcher und
taktiſcher Beziehung geeigneter ſind, als
Queenstown.

Pretoria, 22. November. Nach amtlichen
Quellen betrageu die Verluſte der Buren
ſeit Beginn des Krieges 90 Todte und 200
Verwundete; von Letzteren iſt eine Anzahl
bereits wieder hergeſtellt und auf den Kriegs-
ſchauplatz zurückgekehrt. Nach Privatmel-
dungen der „Standard and Digers News“
ſteht eine allgemeine Erhebung der hollän-
diſchen Farmer in Natal bevor. Die Kolo-
nial-Buren in denjenigen Diſtrikten, welche
für Territorium der beiden Buren-Repub-
liken erklärt ſind, ſchloſſen ſich bereits den
Buren an.

Kapſtadt, 22. Nov. Der Afrikaander-
führer Hofmeyr ſandte auf Milners An-
regung den Kapminiſter Sauer zu dem
Oranje-Freiſtaat Miniſter Hoffmann, um
um die Möglichkeit eines Waffenſtillſtan-
des zu diskutiren, der die Beendigung des
Krieges vorbereiten ſolle. Die Meldung
findet in London indirekte Beſtätigung.

Berlin, 23. November. Nach amtlichen
Mittheilungen iſt für die Dauer des gegen-
wärtigen Kriegszuſtandes den britiſchen
Unterthanen nach engliſchem Rechte jeder
Handel und Verkehr mit der Südafrikaniſchen
Republik, dem Oranje-Freiſtaat, ſowie mit
den Angehörigen dieſer Staaten in deren
Gebieten verboten. Auf Grund dieſes Ver-
bots werden von den britiſchen Behörden
und Kriegsfahrzeugen alle auf engliſchen
Schiffen verladenen, für die Südafrikaniſche
Republik und den Oranje-Freiſtaat beſtimmten
Waaren vorläufig feſtgehalten, auch wenn ſie
nicht als Kriegscontrebande anzuſehen ſind.
Dieſe Maßregel erſtreckt ſich auch auf Güter,
die nach nichtbritiſchen, aber dem Kriegs-
ſchauplatze benachbarten Häfen beſtimmt ſind.
Die betheiligten deutſchen Handelskreiſe werden
zu erwägen haben, ob es nicht ihren Jnter-
eſſen entſpricht, während des jetzigen Krieges
die Benutzung britiſcher Schiffe zur Be-
förderung von Waaren nach Südafrika zu
vermeiden.

Deutſcher Reichstag.
(Sttzung vom 23. November.)

Am Bundesrathstiſch: Graf v. Poſadowsky,
v. Podbielski und Kommiſſare.

Bei ſchwach beſuchtem Hauſe nahm der Reichs-
tag heute zunächſt die Geſammtabſtimmung über
die Novelle zum Poſtgeſetz vor, die wegen der
bei der dritten Leſung beſchloſſenen Aenderungen
am Dienſtag ausgeſetzt werden mußte. Gegen die
Stimmen der Freiſinnigen und eines Theils des
Centrums wurde die Vorlage angenommen. Damit
iſt der wichtigſte Theil der Poſtreformen, deren
Durchführung ſich der neue Staatsſekretär des
Reichspoſtamts, Herr von Podbielski, zum Ziel
geſetzt hat, zum Abſchluß gelangt.

as Haus trat ſodann in die zweite Leſung der
Novelle zur Gewerbeordnung ein, die gewiſſe
Mängel des gewerblichen Lebens beſeitigen will, die
im Laufe der letzten Jahre Gegenſtand häufiger
Klagen geweſen ſind.

Eine längere Debatte rief zunächſt der ſozial-
demokratiſche Antrag hervor, der eine Gleichſtellung
aller öffentlichen Lokale verlangt, die den
Zwecken der Luſtbarkeiten dienen. Von ſozialdemo-
kratiſcher Seite wurde darauf hingewieſen, daß die
ſozialdemokratiſchen Gaſtwirthe von der Polizei un
günſtiger behandelt würden als andere und daß ſich
deshalb die Annahme des Antrags empfehle. Der
Antrag ſtieß jedoch bei allen Parteien, mit Aus-
nahme der ſozialdemokratiſchen, auf Widerſpruch,
weil Gleichheit zur Ungleichheit werde, und wurde
mit großer Mehrheit abgelehnt.

Sehr lange Zeit nahm die Berathung des nun
mehr folgenden Art. 3 der Vorlage in Anſpruch,
betr. die Einführung der Konzeſſionspflicht für
Geſindevermiether und Stellenvermittler
und das Verbot des Geſindevermiethungsgewerbes
im Umherziehen. Die Debatte über dieſen Para-
graphen gab Gelegenheit zu einer ausführlichen
Beleuchtung der Mißſtände im heutigen Geſinde-
vermiethungsweſen. Gleichzeitig führte ſie zu einer
Auseinanderſetzung der Rechten mit der Linken über
agrariſche Fragen, wobei die Abgg. Dr. Oertel
(konſ.) und Fiſchbeck (fr. Vp.) die Koſten der Unter-
haltung faſt ausſchließlich trugen. Die Linke witterte
hinter den vorgeſchlagenen Beſtimmungen agrariſche
Begehrlichkeit, ein Attentat auf die Freizügigkeit
u. ſ. w.; demgegenüber wies

Abg. Dr. Oertel darauf hin, daß der Antrag
erade vom Centrum geſtellt ſei, dem man agrariſche

Begehrlichkeit wohl nicht nachſagen iönne; er führte
weiter aus, daß dieſe polizeiliche Beaufſichtigung des
Stellenvermittelungsweſens vor Allem im Intereſſe
der ländlichen Arbeiter liege.

Hierauf wurden die vorgeſchlagenen Beſtimmungen
nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen angenommen und
die Weiterberathung auf Freitag vertagt.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 23. November. (Hofnachrichten.)
Aus Windſor wird unterm Heutigen be

Verſtärkungen treffen ſo
in Stellungen

nur eine ſtrafbare That begangen,

richtet: Se. Maj. Kaiſer Wilhelm, der
Prinz von Wales, Prinz Chriſtian zu Schles-
wigHolſtein, der Herzog von Connaught und
der Oberhofmarſchall Graf zu Eulenburg
fuhren heute Vormittag auf die Jagd. Nach
der Jagd wurde das Frühſtück bei dem
Prinzen Chriſtian zu Schleswig-Holſtein in
Cumberland Lodge eingenommen. Jhre
Maj. die Kaiſerin Auguſte Viktoria unter-
nahm heute Vormittag eine Spazierfahrt.
Am Nachmittag gedenkt die Kaiſerin an dem
Jagdfrühſtück in Cumberland Lodge theil-
zunehmen. Die Abreiſe des Kaiſers nach
Sandringham erfolgt am Sonnabend Nach-
mittag. An der heutigen Abendtafel
nahmen Theil: der Kaiſer und die Kaiſerin,
der Prinz und die Prinzeſſin von Wales,
Herzog und Herzogin von Connaught, Prinz
und Prinzeſſin Chriſtian von Schleswig-Hol-
ſtein, Prinzeſſin Luiſe, Marchioneß of Lorne,
Prinzeſſin Heinrich von Battenberg, Herzog
und Herzogin von Fife, Prinzeſſin Viktoria
von Wales, Prinz Arthur von Connaught,
ſowie der Staatsſekretär des Deutſchen
Auswärtigen Amtes Staatsminiſter Graf
v. Bülow, Oberhofmarſchall Graf zu Eulen-
burg, Vize-Admiral Freiherr v. SendenBibran,
der engliſche Botſchafter am Berliner Hofe
Sir Frank Lascelles, Vice-Oberceremonien-
meiſter von dem Kneſebeck, Generalmajor
v. Scholl, Wirklicher Legationsrath Klehmet
und Oberſtleutnant Gierſon, engliſcher Militär
attaché in Berlin.

Kaiſer Wilhelm II. hat in ein
„Goldenes Buch des deutſchen Volkes an
der Jahrhundertwende“, welches die Buch-
handlung von Weber in Leipzig vorbereitet,
die nachfolgende Eintragung gemacht: „Von
Gottes Gnaden iſt der König, daher iſt er
auch nur dem Herrn allein verantvwortlich.
Er darf ſeinen Weg und ſein Wirken nur
unter dieſem Geſichtspunkt wählen. Dieſe
furchtbare ſchwere Verantwortung, die der
König für ſein Volk trägt, giebt ihm auch
ein Anrecht auf treue Mitwirkung ſeiner
Unterthanen. Daher muß jedermann
im Volke von der Ueberzeugung durch-
drungen ſein, daß er für ſeine Perſon
mit verantwortlich iſt für des Vaterlandes
Wohlfahrt. Wilhelm R.“Pößneck, 22. November. Durch Ent-
ſcheidung des Landesverwaltungsgerichts iſt
der als Führer der hieſigen Sozialdemo-
kratie bekannte Friſeur Paul Seige für
unwürdig erklärt worden, das Amt eines
Stadtverordneten weiter zu bekleiden. Seige
hat öffentlich behauptet, eine Sitzung des
Gemeinderaths ſei vertagt worden, weil einige
Anhänger einer Magiſtratsvorlage gefehlt
hätten. Er ſelbſt hat in der Sitzung für
die Vertagung mitgeſtimmt. Dieſe Mit-
theilung Seiges an die Bürgerſchaft und
ſpäter auch an das Miniſterium ſei, wie
es in der Begründung der Entſcheidung
heißt, wider die Wahrheit und beſſeres
Wiſſen erfolgt und geeignet, die Meinung der
Bürger irrezuführen und dieſe gegen die Be-
hörde aufzureizen. Eine ſolche That mache
Seige ſeines Amtes unwürdig. Sodann iſt
Seige wegen verleumderiſcher Beleidigung
des Vorſitzenden des Gemeinderaths und
ferner des Magiſtrats, begangen durch Ver-
öffentlichung eines Zeitungsartikels mit der
Ueberſchrift „Wies gemacht wird“, zu ſechs
Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Die
dieſem Urtheil zu Grunde liegenden That-
ſachen wurden auch von dem Landesver-
waltungsgericht als erwieſen angeſehen.
Mit dieſer Handlungsweiſe habe S. nicht

ſondern
auch zugleich das ihm durch ſein Amt vor-
geſchriebene Verhalten verletzt. Man könne
dem Magiſtrat und den Stadtverordneten
nicht zumuthen, ſich durch das Zuſammen-
bleiben mit ihm weiteren Beleidigungen aus
zuſetzen. Auch der Bürgerſchaft gegenüber
habe er ſeine Pflicht verletzt und ihr Ver
trauen verwirkt.

Cokales.
Merſeburg, 24. November 1899.

Rückfahrkarten zu Weihnachten.
Für das Weihnachtsfeſt 1899 wird die
Geltungsdauer der gewöhnlichen Rückfahr-
karten nicht auch Arbeiterrückfahrkarten
von ſonſt kürzerer Geltungsdauer, die am
Montag den 18. Dezember d. J. und an
den folgenden Tagen gelöſt werden, bis
einſchließlich Montag den 8. Januar 1900
verlängert.

Wahlen zur Handwerkerkammer. Jn
Kürze werden den Jnnungen die Stimmzettel
zu Wahl der Mitglieder der Handwerks
kammer ſowie der Erſatzmänner Seitens der
zur Wahlkommiſſarien ernannten Landräthe

Die Liſte der wahlberechtigtenugehen.nungen mit Angabe der Zahl der ihnen
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zuſtehenden Stimmen liegt zur Zeit bei den
Ortsbehörden aus. Damit eine zu große
Zerſplitterung der Stimmen vermieden
wird, erſcheint es angezeigt, daß ſich die
Jnnungen ſchon jetzt bezüglich der zu
wählenden Perſonen verſtändigen. Das
Wahlrecht ſteht dem Jnnungsvorſtande zu.
Stimmzettel, die nach dem vom Wahl-
kommiſſar feſtgeſetzten Termine eingehen,
bleiben unberückſichtigt.

Provinz und Umgegend.
Bündorf (bei Lauchſtädt), 20. November.

Die vielfachen Anregungen, Volksbiblio-
theken zu gründen, haben auch im hieſigen
Kirchſpiel einen Anhänger und Förderer dieſer
Angelegenheit gefunden. Ein zur Parochie
gehörender Einwohner, der ſeinen Namen
nicht genannt wiſſen möchte, hat nicht nur
hier, ſondern auch im benachbarten Büſchdorf
je eine Lehrer, Schüler- und Volksbibliothek
gegründet. Die Anzahl der Bände, die meiſt
aus Klaſſikern, intereſſanten Geſchichts,
natur wiſſenſchaftlichen Werken und anderer
nützlicher Lektüre beſtehen, beträgt hier ſo-
wohl wie dort rund 400. Werke, welche
einen Werth bis 200 Mk. repräſentiren, be-
finden ſich darunter. Die Gemeinde ſelbſt
hat hier durch eine Sammlung einen neuen
Schrank beſchafft, in welchem die Bücher
untergebracht worden ſind. Jn Büſchdorf hat
der Stifter ſelbſt einen ſolchen geſchenkt. Die
Leitung über dieſe Bibliotheken hat Herr
Paſtor Seifge übernommen. Dem Geber,
der ſelbſt in beſcheidenen Verhältniſſen lebt,
kam es lediglich bei ſeiner Stiftung darauf
an, Nacheifer zu erwecken und als echt konſer-
vativer Mann das allgemeine Wohl der ge-
ſammten Einwohnerſchaft durch nützliche
Lektüre zu fördern und zu pflegen. Durch
Neubeſchaffung von Büchern ſucht er daher
auch das angefangene Werk noch zu ver-
größern und weiter auszubauen. Auch in
Schafſtedt iſt eine Volksbibliothek gegründet
worden. Die Anzahl der Bände beläuft ſich
hier auf etwa 200.

Halle, 22. Nov. Kapellmeiſter Pitte-
roff, der verdiente zweite Kapellmeiſter unſeres
Stadttheaters, hat ſich auf mehrere Jahre als
erſter Kapellmeiſter des Stadttheaters in
Eſſen a. d. R. verpflichten laſſen, nachdem er
mit der probeweiſen Direktion des „Taänn-
häuſer“ letzter Tage dort großen Erfolg hatte.

Halle, 24. November. Morgen, Sonn-
abend, wird im Stadttheater das Schauſpiel
„Fremdlinge“, in Verbindung mit dem Ballet
„Meißner Porzellan“, zum erſten Male
wiederholt. Am Sonntag Nachmittag fällt
die Fremdenvorſtellung aus, Abends 7 Uhr
findet ein großes Vokal- und Jnſtrumental-
Konzert, veranſtaltet von den Opernmitgliedern

Jntereſſenten, gewünſchte Billets im Voraus,
zu beſtellen. Betreffs des weiteren Spiel-
plans verweiſen wir auf das diesbezügliche
Jnſerat.

Weißenfels, 23. November. Gegen
die letzte Stadtverordnetenwahl in der dritten
Abtheilung wird Proteſt eingelegt werden.
Begründet wird der Proteſt damit, daß die
Bekanntmachungen des Magiſtrats in der

Mitteldeutſchen Zeitung“ die Zeit des Wahl
termins ungenau angaben und daß die für
die Wahl feſtgeſetzte Zeit im Verhältniſſe zu
der Zahl der Wähler in der dritten Abtheil-
ung zu kurz war.

Freyburg, 20. Novbr. Bei der heu-
tigen Verpachtung der Gaſtwirthſchaft des
Schützen hauſes gab die Schadeſche Braue-
rei in Weißenfels das Höchſtgebot von 2135
Mk. ab. Der bisherige Pachtpreis betrug
1500 Mk. Der Zuſchlag erfolgt in vierzehn
Tagen. Jnsgeſammt betheiligten ſich ſieben
Bieter. Nächſt Schade boten Braumeiſter
Bäuckert von hier 2135, Mein-Eßmannsdorf
2050, Brauerei Berger- Merſeburg 2000, Ober-
kellner Landgraf von hier 1800, Oberkellner
Richter- Merſeburg 1550, Säumenicht-Frey-
burg 1000 Mark.

Bitterfeld, 20. Nov. Ein 13 Jahre
altes Mädchen aus dem benachbarten Koſſa
wurde, als es in den Abendſtunden allein
durch den Wald wanderte, von einem frem-
den Manne überfallen. Dieſer trat mit den
Worten „Geld her oder ich ſchlage Dich tot“
an das Mädchen heran, das die Flucht ergriff
und auch entkam, obwohl ihm der Verfolger
einen ſchweren Knüttel gegen den Kopf
ſchleuderte. Der Bezirksgendarm verhaftete
einen Menſchen, in dem das Mädchen den
frechen Wegelagerer wiedererkannt hat.

Mühlhauſen i. Thür., 22. November.
Heute früh bald nach 6 Uhr brach in der
Wender'ſchen Kreuzmühle am Kreuzgraben
Feuer aus, durch das die Mahl- und Oel-
mühle, Scheune und Stallung mit ſämmt-
lichen Vorräthen, ſowie ein Seitengebäude des
angrenzenden Gaſthofs „Zum Kreuz“ bis
aufs untere Stockwerk vernichtet wurden.
Der Schaden wird auf mehr als 80000 M.
geſchätzt. Ueber die Urſache des Brandes,
der im Keſſelhauſe ausgekommen iſt und
Abends um 7 Uhr noch nicht vollſtändig ge-
löſcht war, wurde Sicheres bisher nicht er
mittelt. Bis um 5 Uhr Morgens war ge
mahlen worden.

Vermiſchtes.
Hildburghauſen, 23. November. Der Direktor

des hieſigen Technikums Rathke iſt geſtorben.

Gerichtszeitung.
Halle, 21. November. Das Schwurgericht ver-

urtheilte den Arbeiter Siebert- Lauchſtädt wegen
Sittlichkeitsverbrechen zu 42 Jahren Zuchthaus.

Kleines Feuilleton.
Coquelin und Madame Rothſchild.

Ein amüſautes kleines Abenteuer erlebte
jüngſt der berühmte franzöſiſche Schauſpieler
Coquelin. Jn ſeinem Beſitz befand ſich ein
Gemälde von „Ruysdael“, das er nach
langem Zögern und vielem Handeln dem
Baron von Rothſchild verkaufte. Um eine
Beſchädigung des Bildes zu verhüten, ver-
ſprach er, es eigenhändig dem Käufer zu
überbringen. Die Freude des Barons, als
er das ſchon ſeit Jahren erſehnte Gemälde
endlich an der Wand ſeines Empfangsſalons
prangen ſah, war ſo groß, daß er in einer
plötzlichen Aufwallung von Freundſchaft
Coquelin verſicherte, ſeine Gattin würde ſich
glücklich ſchätzen, ihn kennen zu lernen. Er
nahm den Arm des Schauſpielers und
führte ihn durch eine Reihe von Zimmern
in einen großen Salon. Hier bot ſich dem
erſtaunten Coquelin ein höchſt merkwürdiger
Anblick dar. Auf einem ziemlich hohen
Schemel ſtand Madame la Baronne, angethan
mit einer blauen großkarrirten Küchenſchürze.
Jn den Händen hatte ſie ein weiches Leder-
tuch und einen Abſtäuber, mit welchen Gegen-
ſtänden ſie gerade im Begriff war, das
Jnnere eines großen Schrankes zu ſäubern.
Um ſie herum ſtand ein halbes Dutzend
Lakaien in rothen Kniehoſen und weißen
Strümpfen, die ihrer Herrin nach und nach
die auf einem Tiſch aufgeſtapelten Raritäten
ehrfurchtsvoll hinaufreichten. Als nun
Coquelin vom Baron vorgeſtellt wurde, ſtieg
Madame nicht etwa von Piedeſtal herunter,
ſondern brachte es fertig, da wo ſie ſtand,
eine anmuthsvolle kleine Verbeugung zu
machen. Der unvergleichliche Darſteller des
galanten Cyrano de Bergerac war entzückt
und um ſich Platz zu verſchaffen für
eine ſeiner grandioſen Verneigungen, trat er
etwas zurück. Dabei unterſchätzte er aber
die Dimenſionen ſeines anſehnlichen Rückens

und dieſer kam in unſanfte Berührung mit
dem Tiſch, der unter großem Gepolter mit
den auf ihn gepackten Merk würdigkeiten aus
aller Herren Länder umfiel. Zum Glück
verhinderte ein dicker Smyrnateppich, daß
auch nur die geringſte Kleinigkeit zerbrochen
wurde. Dem vor Schreck erſtarrten Coquelin
lächelnd auf die Schulter klopfend, ſagte der
Herr des Hauſes: „Monſieur, unter allen
dieſen koſtbaren Seltenheiten ſind Sie ſelbſt
entſchieden die größte Kurioſität. Hätte ich
oder irgend einer der jungen Leute hier
gethan, was Sie ſoeben zu vollbringen das
Mißgeſchick hatten, ſo würde Madame wie
ein Wirbelwind von ihrem Podium geſprungen

ſein und ja, was dann geſchehen
wäre, kann ich Jhnen wirklich nicht verrathen.
Betreffende Perſon hätte morgen noch die
Folgen des heutigen Malheurs geſpürt.“

zu kennen und machte ſich nur durch Zeichen
verſtändlich. Urſprünglich hielt man das
Frauenzimmer für eine Abeſſinierin, dann
für eine Perſerin. Zahlreiche Orientaliſten
erſchienen an ihrem Krankenlager, um ihre
Nationalität feſtzuſtellen. Bald hieß es, ſie
ſei eine Araberin, bald wieder, ſie ſei eine
Türkin. Die ſcharfſinnigſten Kombinationen
ſcheiterten an dem reſervirten Verhalten der
Unbekannten, die Alle irrezuführen verſtand,
mit einer ſtaunenswerthen Geſchicklichkeit von
rechts nach links ſchrieb und mancherlei Ge-
wohnheiten zeigte, die für eine vrientaliſche
Abkunft ſprachen. Nunmehr wurden dieſer
Tage dem Vorſtande des vrientaliſchen Jn-
ſtituts an der Wiener Univerſität, Profeſſor
Dr. Müller, Schriftproben vorgelegt. Der
Gelehrte bezeichnete eine dieſer Schriftproben
als arabiſch, während ihm die zweite Schrift
völlig unverſtändlich erſchien. Profeſſor Müller
machte ſich erbötig, die Fremde zu beſuchen,
und richtete ſofort an ſie in arabiſcher Sprache
einige Zeilen. Daraufhin fand ſich Pro-
feſſor Müller im Bureau des Obercommiſſars
Porm im Polizeidirektionsgebäude ein, wohin
die Fremde beſtellt worden war. Ober-
kommiſſar Porm legte dem Profeſſor die
von dem Mädchen auf jenen Brief des Ge-
lehrten verfaßte Antwort vor, doch wies dieſe
wieder eine abſolut unverſtändliche Schrift
auf. Es ſtellte ſich heraus, daß die arabiſche
Schriftprobe nicht von der Fremden her-
rührte, ſondern von einem Beſucher, der ſie
ihr gegeben hatte. Das Mädchen verſtand
keine der orientaliſchen Sprachen, in denen
es von Profeſſor Müller angeredet wurde.
Jntereſſant war eine vom Oberkommiſſar an-
geſtellte Probe; es wurden ihr mehrere Gegen-
ſtände (Uhr, Schlüſſel 2c.) gezeigt, die ſie dann
der Reihe nach in einer von Niemand ver-
ſtandenen Sprache bezeichnete. Dieſe Bezeich
nungen wurden phonetiſch notirt, desgleichen
die Ziffernbezeichnung von eins bis zehn und
das Alphabet. Als dann dem Mädchen
dieſelben Gegenſtände wieder gezeigt wurden,
gab es zum Theil ganz andere Benennungen.
Ebenſo willkürlich änderte ſie ihre Handſchrift.
Profeſſor Müller verglich dieſe verſchiedenen
Schriftproben, aber nicht einmal dieſelbe
Probe zeigt eine Einheitlichkeit der Buch-
ſtabenformen. Profeſſor Müller erklärte, daß
die Perſon keine der vrientaliſchen Sprachen
ſprechen und ſchreiben könne. Man ver-
muthet jetzt, daß die Fremde, die ſich Zahle-
nite Senate nennt, eine Slowakin oder
Ungarin ſei und entweder geiſteskrank ſei
oder Gründe zu einer Simulation habe. Bis
auf Weiteres verbleibt ſie im Polizeigefäng-
niß, um in der Folge entweder zur Unter-
ſuchung ihres Geiſteszuſtandes der pſychia-
triſchen Klinik oder der ungariſchen Polizei
übergeben zu werden.

und der Theaterkapelle, ſtatt. Am Montag
mit ſo außerordentlichem Beifall

aufgenommene Primadonna Sigrid Arnoldſon
und zwar die Gilda in

Es empfiehlt ſich für

ſingt die

ihre letzte Gaſtrolle,
Verdi's „Rigoletto“.

Naumburg, 20. November.
kammer wurde der Knecht H. Jäger aus Wippach
zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt, weil er durch ein
brennendes Streichholz (vom Pfeifenanzünden) eine
von Helldorff'ſche Feldſcheune in Brand geſetzt und
ſo einen Verluſt von 52000 M. herbeigeführt hatte.

Von der Straf-

mit

Die geheimnißvolle Patientin. Vor
Kurzem wurde ein geheimnißvolles Mädchen 25,

einer Schußwunde
Wiener Allgemeine Krankenhaus eingeliefert.
Die Fremde ſchien keine europäiſche Sprache

im Fuße in das naßkalt.

Wetterbericht des Kreisblattes.
November.

Starke bis ſtürmiſche Winde.
Wolkig, trübe, Niederſchläge,

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, d. 26. November (Todten-

feſt) predigen:
Dom. Vormittags 10 Uhr: Profeſſor

Bithorn. Nachm. 5 Uhr: Prediger
Bornhak. Vormittags 11 Uhr: Kinder-
gottesdienſt: Prediger Bornhak. Jm
Anſchluß an den Vormittagsgottes-
dienſt Beichte und Abendmahlsfeier.
Profeſſor Bithorn.

Stadt. Vorm. 10 Uhr PaſtorWerther. Nachm. 5 Uhr: Diakonus
Schollmeyer. Anſchließend an den
Vor u. Nachmittagsgottesdienſt Beichte
u. Abendmahl. Geſammelt wird eine

Kollekte für die Magdeburger Stadt-
miſſion.

NB. Der liturgiſche Abendgottesdienſt
am Vorabend des Todtenfeſtes findet
in dieſem Jahre nicht ſtatt.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt und
Abends 7 Uhr Beichte u. Abendmahl.

Neumarkt. Vorm 10 Uhr: Paſtor
Teuchert. Jm Anſchluß an den Gottes-
dienſt allgem. Beichte und Abendmahl.
Abends 5 Uhr: Paſtor Werther. Jm
Anſchluß daran allgem. Beichte und
Abendmahl: Paſtor Teuchert.

Jahresverſammlung des Provinzial
Vereins für Jnnere Miſſion.

»Dom. Montag, den 27. November,
Abends 6 Uhr predigt: Generalſuper-
ntendent D. Holtzheuer.

Ein tadelloſes, truppenfrommes

Reitpferd
(Galizier) ſehr vor
nehme Figur, 7 jähr.,
168 em hovch, ſchwarz-

braun (gelb geapfelt) ſehr flotter
Gänger, verkauft (3713Zoeth, Leut. d. L.-Cav.,
Pößneck (Thür.).

Für die uns bei dem Heimgange
unſeres lieben Vaters
freundliche Theilnahme ſagen wir
hierdurch unſern (3729

innigſten Dank.
Merſeburg, d. 24. Nov. 1899.

Plisabeth Hüller geb. Beyer.
Albert Beyer. Pfarrer.
Rudolph Beyer Dr. phil.
Franziska Beyer.
Johannes Beyer

numerar.
Als unbeſtellbar iſt zurück

gekommen:
eine Poſtanweiſung über 2 Mark
nach Schönebeck (Elbe), Empfänger
unbekannt, eingeliefert hierſelbſt am
13. Juli d. J., Nachmittags.

Der unbekannte Abſender dieſer
Poſtanweiſung wird hierdurch auf-
gefordert, ſich innerhalb 4 Wochen
zu melden und, nach erfolgtem Nach-
weiſe ſeiner Berechtigung, den Em-
pfänger anzugeben, widrigenfalls
die Poſtanweiſung nach Ablauf der

Steuer Super-

Friſt an die Kaiſerliche OberPoſt-
direktion in Halle (Saale) zum
weiteren Verfahren eingeſandt werden
muß.

Merſeburg, 23. Nov. 1899.
Kaiſerl. Poſtamt. Lattermann.

bewieſene

Zu allen
chirurgiſchen

Verrichtungen
empfiehlt ſich (3719u Ecwin Menzel, meileehnite.

Von hente ab ſtehen in großer Auswahl beste hoch-
tragende und neumilchende

III
Dbei mir zum Verkauf.

s Nürnberg er.
3734) Viehhandlnung.
a VerdingungWieſen Verpachtung. Die Lieferung von 82 Tauſend

Hintermauerungs- und Vrerblend-Montag, den 27. November iegelſteinen zur Erbauung eines
Nachm. 1 Uhr,

ſollen im Gaſthauſe zu Zweimen
die zum Merſeburger Domkapitel
gehörigen, in Zweimen-Göhrener
Flur belegenen Wieſen
1) 2 ha 4 ar Planſtück Nr. 89 a

auf der Höhe,
2) 1 ha 8 ar Planſtück Nr. 1,
3) 79 ar Planſtück Nr. 6,
4) 69 ar Planſtück Nr. 8 in der Aue,
5) 29 ar in den Simmelbüſchen
auf 6 Jahre, vom 1. Januar 1900
bis 31. Dezember 1905 unter den
im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Herr Ortsvorſteher Schurig zu
Zweimen wird auf Verlangen
auswärtigen Pachtluſtigen die Wieſen
an Ort und Stelle vorzuzeigen,

Maßlau, den 16. Nov. 1899.
3647) Der Förſter Mausäus.

Dienſtwohn- und Wirthſchaftsge-
bäudes auf Bahnhof Lauſen ſoll
vergeben werden.

Die Verdingungsunterlagen liegen
im diesſeitigen Büreau zur Einſicht
aus und können gegen poſt- und
beſtellgeldfreie Einſendung von 25
Pfg. bezogen werden.

Verdingungstag, den 13. Dezbr.
1399, Vorm. 11 Uhr. Zuſchlags-
friſt 4 Wochen.

Leipzig (Thür. Bhf.), 21. Nov. 1899.

3727) Betriebsinſpektion l.

Hausliſten
vorräthig in der

Kreisblatt-Druckerei.

Möbl. Zimmer
zu vermiethen.

Gotthardtstr. 3, II. Etage.

1900 zu beziehen.

X
Montag, den 27. ds. Mts.,

Abends 8 Uhr:
I. Abonnements Konzert.
Ausgeführt vom Trompeterkorps d.

Thür. Huſ.-Regt. Nr. 12.
Dir.: Herr Pein.

Billets im Vorverkauf à 40 Pf.
bei den Herren: Hennicke, Cigarr.-
Geſch., Bahnhofſtr., Schultze, Ritter-
ſtraße, Kaufmann Kundt, Unter
altenburg, Welzel, Dom, Wolff,

Roßmarkt. (3736An der Kaſſe 50 Pf. Abonnements
ſind noch an der Kaſſe zu haben.

Lange.Pein.

Die obere Etage

Kl. Ritterſtraße 2b
ift ſofort zu vermiethen und
zu beziehen.

Eine herrſchaftl. Wohnung
4

iſt zu vermiethen und zum 1. April
Sie beſteht aus

6 Zimmern, 4 Kammern, Küche,
nebſt Keller und Zubehör. (2990

Hallesche Strasse 10 II.
Januar 1900 zu beziehen Halle

(3725ſche Straße 9, 1 Treppe,
herrſchaftl. Wohnung,

6 Zimmer mit Zubehör u. Balkon.
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h

ars J ial-HausGrösstes Special- Haus Wohlthätigkeits Auffühpecial Haus ohlthätigkeits Aufführung
kür

7 o 0 jTeppiche, Möbelstoffe, Garcdinen, Tischdecken, n ad Feete n, eißnfets
5 4 U 9 zu Gunſten eines in Weißenfels zu errichtendenS I j 1 O WaiſenhauſesS 1110 el Montag, den 27., Dienſtag, den 23. und

e d. 53 Nov., Abends 3 Uhr (Schluß 10 Uhr):

AKrnolö 6 Jroitesoſi, Walle a. S rn e edg.5 e Heldenbilder von Kurt von Rohrſcheidt,Gr. Ulrichstr. I. am Kleinschmieden. mit lebenden Bildern dargeſtellt von Damen u. Herren der hieſigen
I 3640 Geſellſchaft. Muſik von der Königlichen Unteroffizierſchule unterJ 3640) Fernspr. 485 8 iſter ip tie p 1 Pr. A. Leitung des Kapellmeiſters Herrn Thiemer.orueren- TIese in allen be 3 Ouverture von Bach. A. d. „Oberon“ v. C. M. v. Weber.n ben. Fertige Fenster mäntel. 1. Bild Wie Varus Gericht hielt. 5. Bild: Das Sonuenwendfeſt.

5 Angorafelle, Chines, Ziegenfeſſe. Marſch a d. Toltungern Trämg henenReisedecken. sSchlafdecken Bug. mr ve teisedecken. Sch 2. Bild: Armins Heimkehr. ye m S v A. d. ie Läuferstoſffe. Cocosmatten. Cocosläufer. n Jntermezzo a. d. Cavalleria rus- 7. Gud Das Tal
n edertnche. Wachatuene, Bild Arnins Adſgied von Aus „Rienzi“ v. R. Wagner.

ins 8. Bild Armins Tod.55 e m e S Deutſchland, Deutſchland über9500090 900000000000009 7 T Schlachtenmuſik v. Conradi. Alles! Apotheoſe.9 2 0 e Aur am rtisung 4. Bild Teutoburger Schlacht. Schluß: Kaiſermarſch v. R. Wagner.

S m 3 J 1 5 J u 9 2A M d D d Bintrittspreise: 1. Rang, Proſceniumsloge, Logen 5, 6,7Für agen eiDend e! 9 Weihnachtsgeschenken, z in e e e e Kl
w. Allen denen, die ſich durch Erkä m e S Kragen- Nanschetten- arkett 1,50 M., Parterre-Stehplatz 75 Pfg. Galerie 50 Pfg. Ladurch n r n r andgennnkn, Billette ſind im Vorverkauf zu haben in den Buchhand- wS kalter Speiſen oder durch unregelmäßige L be n driſe A Mar sowie fertig machen von lungen von Max Lehmstedt und Pranse, ſowie in der Cigarren bi

S leiden, wie g ßige Lebensweiſe ein Magen- S Stiekereien, Brand- handlung von Wilh. Heer. An der Abendkaſſe wird auf die Plätze
3 Magenkatarrh. Magenkrampk, malereien u. z. w. n M nd 159 ein Auffazlag von o Pfg. erbet

al e Nagenschmerzen, schwere Verdauung oder Verschleimung 9 Krossartige R
S zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, Gelegenheitsgeschenke in e

Fe S deſſen vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren Luxuskartons, FEtuis
e S erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte für alle Zwecke., emphehlt die4 Wert und Blutreinigungsmittel, der S l Luxuskartonagen- u. Etuisfabrik e De 0 Wer c
e S Uubert Ulrich'sche Kräuter- We reri -Weln. z zDieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig befun- S ar Beine, Chocoladen u. Zuckerwaren W v

S denen Kräutern mit gutem Wein bereitet. und stärkt und Johammisstrasse 16- b ikI c 9 lebt n Verdauungsorganismus des NMenschen, 8 Gutkochende (3735 e abriken e
e ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuterwein beseitigt alle Hü ſ f e e e 9e S Störungen in den Blutgefässen, reinigt das Blut von allen ül en rüchte s n e
un S verdorbenen, Krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd als: ertra große Linſen, mittel- Sa S gut die Neubilduns sesunden Blutes. S große weiße Bohnen, 65 Medailtlten. e MHofdipfome. dc Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuterweines werden Magen- grüne Erbſen, geſchälte Victo- mar m r e au7 a u Don auſ s r ria- Erbſen em fie lt billi Dampfmaschinenbetrieb 1050 Pferdekraft. Beschàäftigt über 2000 Personen. gI S übel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen S „„mpfiehlt billigſt

w. n allen anderen ſcharfen ätzenden, Geſundheit zer c D u en e e n o h eſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptone, wie: Ropf- 0900 deitaung von all u Stern Rom x9 S ſchmerzen, Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit e s e Zweighauser in
3 mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden Auf Ehre 8 Berlin Breslau e München Wien Pressburg Brüssel g7

S unm ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mälen Trin- S e e Ansterdäm e London New-Tork (Chicago.

S c ken beſeitigt S e iſt i das e 8 s6 e ſt und deren unangenehme Folgen, wie Ztockcjen, welches engereS Stuhlver o p fung Kopfſchrergen Herz- n r 2 h eC opfen, Schlafloſigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, Milz ne 2. Traſende ie in t S Sund Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalleiden) werden durch Kräuter Auswahl bei 8 ſche welche unter t n n We tn e in
7 wein raſch und gelind beſeitigt, Kräuterwein behebt jedwede S 7 z. Heinzel t harg e en erſch uß es be reffenden da

Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Auf- C 7 T. S Niethers bleiben empfehle ich zur geneigten Benutzung W
C ſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Leipzigerſtr. 98 S und ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen Zweige Je

Stoffe außer im Magen und Gedärmen gegenüber Weddy-Pönicke, c zur Verfügung. hae nicht vermuthet. ieſ vor die G redie Hageres, bleiches Ausſehen, Hlut. D. Korn und die Anſehen Geld m enſenber Aennng, den
5 ſind meiſt die echtermangel, Entkräftung e le gt ſt 7ß Checkverkehr, den An und Verkauf von Wechſeln und von re u ſiate krankhaften Zuſtandes der Leber. Bei all eater in Halle. Werthpapieren.

gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer Abſpannung und Ge c Sonnabend, den 25. November, Halle a. S. SWogen Regen e g n Kopfſchmerzen, ſchlafloſen S Abends 71 Uhr: e H. f. Lehmann, ha
S Aächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahiu. o Kräuter- Fremdlinge. Voechſ z diWein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls. S Schauſpiel in 4 Augen. Dank und Weujelgejchaſr ge

Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und S Hierauf e Zur Feier des Todtenfeſtes hah Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, beſchleunigt und Meissner Porzellan an a88e Sonntag., d. 26. Nov. 7 Uhr ſel
verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und S B lletdivertiſ t. s z M arffi Tſchafft den Kranken neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche wo e es d. Barbiere, Vöttcher, Buch Muſik Aufführung

m n r tn Dankſchreiben beweiſen dies. S re binder und vereinigten im Dom, geräuterWein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 u. 1,75 Gewerke unter Mitwirkung des i Martih in Merseburs, Lauchstädt, Mücheln, Schafstädt, Teutschen- Stadttheater Halle. r rn Oberdörffer, Keneenſenge aus
thal. Querfurt. Schkeuditz, Döllnitz, Lützen, Markranstädt, Spielplan Generalv erſammlung Leipzig. w

i Dürrenberg, Weissenfels, Halle, Leipzig u. ſ. w. in den S Zum Vortrag kommen Choräle ſam Apotheken. n vom 25. Novbr. bis 1. Dezbr. am Sonntag, den 26. Nov., und Chöre von J. Seb. Bach, Alb. G4 Auch Verſendet die Firma „Hubert Allrich, Leipzig, Sonnabend Abend 72 Uhr: Nachm. .4 Uhr, Becker, Mendelsſohn u. Verdi. Herr al
m Weſtſtr. 82“ 3 oder mehr Flaſchen Kräuterwein zu Original- S Fremdlinge. NMeissner Por- im Reſtaurant zur guten Ouelle. Martin Oberdörffer ſingt: „Mein Ur
m preiſen nach allen Orten Deutſchlands porto und kiſtenfrei. D Zellan. Sonntag Nachmit- Tagesordnung: Gott, ich hoff auf Dich“ v. Wermann, ſe
l Vor Nachahmungen wird gewarnt! tag geſchloſſen. Sonntag 1) Beantwortung des Reviſions Biſt Du bei mir“ v. Bach und zAbend 7 Uhr: V g des ReviſionsMan verlange ausdrücklich S und protokolls und Ertheilung der r der v. Peri.h De Hubert Ullrich'ſchen Kräuterwein. S Montag Abend 7/, Uhr: Letztes 2) Ken für die ausſcheidenden e Mit ber Herrn Regke W
m Mein Kräuterwein iſt kein Ceheimmſttel, ſeine Beſtandtheile ſinv S Gaſtſpiel Sigrid Arnoldſon. Vorſtandsmitglieder und Welzel bis Sonntag 2 Uhr, H
n Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0 Rigoletto. Schöne Galathee ſpäter im Küſterhauſe Dm Ebereſchenſaft 150,0 Kirſchſaft 320,0, Manua 30,0, Fenchel, Anis, Helenen Dienſtag Abend 7 U Kap der Peviſoren. 3687) C. S hm h wurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa. 10,0. s 1 g /4 hr: 4) Wahl der Aerzte. Schumann. T.
m Dieſe Beſtandtheile miſche man! (1439 e Na tag Dur T 5) Bericht der Statutenänderungs- 7 n tprobe Sonnabend

m mittag r: Götz d iſſi ri e Bernennsgen, Abd. r 2 Wreee vel Mitgliedern 7 nt S rif Suche für ein älteres Mädchen e a n Donnerſtag 3524) Der Vorstand. Ciquidations- S
h D t C er Stellung auf Contor oder Lager. end 75 Uhr: Fremdlinge. Dgeſucht Gefl. Offerten erbitte unter M. C. Meisener Porzellan Frei- Hausmannsleute, Formulare
n 20, Halle a. S., Dieskauer- 8 tag Abend 73, Uhr: Mignon. dgl. i äthig i ſtn Kreisblatt-Druckerei strasse 13 III ehts r e recht. rens rechts. (3714 Näheres in der Exped. d. Bl. Kreisblatt -Druckerei. Je
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